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Der Zivil-Stratege
sie sötid halt die findliche Kampfverbänd entscheidend

vernichte, de Schtab underbinde und d'Luftwaffe hermetisch

abschlüße und dänn de Find mit eme komplette Sieg

überrasche!"

Stofjseufzer
der Arbeitersekretäre

Der härteste Arbeitgeber ist der

Arbeitnehmer! SPÜ-

CAM PARI
S owe/tbekdnnter Aperitif in O/'/grinä/-

flaschen

Lieber Nebelspalter

Die Truppe ist marschbereit. Ziel
unbekannt, d. h. streng geheimgehalten.
Der Hauptmann will sich überzeugen,
ob diejenigen, die wissen und wissen

müssen wohin die Reise geht, wirklich
«dicht» sind, frägt die Kp. möglichst
harmlos: «Weih eine, wohi mir gönd?»
Stille, dann meldet sich einer: «Nach

Rüblikon!» Es stimmt. Der Hauptmann
ist erstaunt und frägt, woher der Füsilier

das wisse. Ruhig antwortet der Mann:

«Ich ha geschter ghört, wo der Herr

Major im «Schtärne» d'Serviertochter

gfroget het, öb sie ihn emol im «Löie»

z'Rüeblikä chöm cho bsueche.» Pause;

dann: «Kompagnie, Achtung steht!»
Wewe

Ein Sprung ms Büffet
Ein gutes Plättli

im Bern
S. Scheidegger

4


	Lieber Nebelspalter

